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Gliederung

Wohin steuert unsere Industrie in 2012/2013?
Der EURO: Hält er oder fällt er?
 Solide wirtschaften: Was sollten die Unternehmen jetzt 

tun?
Der Blick in die Glaskugel: Wie entwickeln sich die 

Beschaffungsmärkte in 2012/2013? 
Gebot der Stunde: Agilität durch transparente, 

übergreifende Information
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Was kennzeichnet die deutsche Wirtschaft im 
ersten Halbjahr 2012?


 

Neues Jahr – alte Probleme: Krisengespenst nicht passé! 


 
Staatsverschuldenskrise in Europa – unkalkulierbares 
Konjunkturrisiko!


 

Risiko der Unregierbarkeit in Teilen der Euro-Zone!


 
Banken unter Stress/pleite – ungelöste Rekapitalisierung!


 

Staaten und Banken in EU am Tropf der Dicken Bertha der EZB!


 
Aber auch: Gut aufgestellte Realwirtschaft mit starkem Mittelstand!


 

Positive Entwicklung des Arbeitsmarktes und daraus resultierend der 
Binnennachfrage!


 

Positive Entwicklung der deutschen Exporte (in USA und 
Schwellenländer)!  


 

Deutsche Industrie trotzt bisher der Euro-Krise
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Wie geht es weiter? 


 

Deutschland zurzeit noch Insel der Seligen in Euroland! 


 

Verschiedene Szenarien der Wirtschaftsentwicklung sind möglich!


 

Konsequenz für die Unternehmen: Statt Extrapolation der 
Vergangenheit Szenario-Planung (Plan B), stets am Puls des 
Marktgeschehens!


 

Aber: Bange machen gilt nicht: Handeln Sie nach der Devise „Be 
prepared not scared!“
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Abschwächung des EMI auch für dt. Industrie
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Auftragseingänge weiter rückläufig im Mai (Quelle: 
Markit/BME)
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Rückgang der Exportaufträge (insb. nach 
Südeuropa) (Quelle: Markit/BME)
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Autoindustrie in der Euro-Falle
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Hauptsächliche Geschäftsrisiken für die dt. 
exportorientierte Industrie 


 

Abschwächung des Wachstums der chinesischen Wirtschaft (8% in 
2012 statt 9,5% in 2011)


 

Abschwächung des Wachstums in den anderen Schwellenländern 
(z.B. Indien, Brasilien)  
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Neben den genannten Geschäftsrisiken bestehen 
erhebliche Finanzrisiken


 

Euro – Währung mit Zukunft?


 

Inflationsgefahr


 

Unkalkulierbare Währungsrelationen


 

Kreditkrise nicht in D aber an vielen anderen Standorten (insbes. 
Südeuropa)


 

Zunahme Insolvenzen von Geschäftspartnern 
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Was wird aus dem EURO? 


 

Hält er oder fällt er?


 

Wann verlässt Griechenland die Währungsunion? Grexit?


 

Wie sind die Auswirkungen auf die anderen Peripherieländer?


 

Wird es einen Nord-Euro geben? 
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Wirtschaftswachstum: Geteiltes Europa
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Kosten des Grexit



© Prof. Dr. Robert Fieten 2012 27.06.2012/ Seite 15 

Explosion der EZB-Bilanzsumme
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Finanzbedarf der Krisenländer
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Signifikantes Risiko des Auseinanderfallens der 
Euro-Zone!


 

Europas Strategie im Kampf gegen die Krise des Euro-Raums greift 
nicht!


 

Strikte Sparpolitik und Strukturreformen bringen nicht automatisch 
Wachstum!


 

Needed: Plan B à la Marshall-Plan mit tragfähigen 
Geschäftsmodellen für die Euro-Länder!


 

Aber: Wo sind die schnell umsetzbaren Geschäftsideen?


 
Problem: Bürger werden unruhig! 
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